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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 7. September.

h h

Bekanntmachungen.
Die Wahl für das Norddeutſche Parlament am 31. v. M. hat für den Kreis Merſeburg z Zuerfurt folgendes Reſultat gehabt

Erſchienene Wähler:
Gültige Stimmen:
Ungültige:
Abſolute Majorität:

1276
12712

51

6357
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter von Helldorff auf St. Ulrich hat erhalten: 6416
Rechtsanwalt Wölfel in Lützen:
Stadtgerichtsrath Dr. Eberty:
Zerſplitterte Stimmen:

Herr von Helldorff iſt ſegte für gewählt zu erachten.
Merſeburg den 4. September 1867

Verpachtung. Die mit dem Rechte zur Speiſung und zum
Ausſchank aller Getränke und mit den erforderlichen Localitäten hin-
reichend verſehene Reſtauration des hieſigen Rathskellers ſoll am
1. Januar 1868 ab auf mindeſtens 6 Jahre anderweit verpachtet
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf

16. September d. J., Vormittags um 10 Uhr,
J anberaumt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zu dieſer Zeit in unſerem
Stadtſecretariate einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht und
können auch ſchon vorher in unſerem Stadtſeeretariate mitgetheilt
werden.

Merſeburg, den 24 Auguſt 1867.

Der Magiſtrat.ſt c. iſt der unverehelichten Schlieder zu Schko-
Finſteigens aus deren Wohnſtube eine neuſilberne

Kapſeluhr zum Werthe von 3 4 Thalern entwendet worden.
ſelbe hat 4 Zeiger und iſt im Jnnern der Name „Prall sen.“
eingravirt. Es wird vor dem Erwerb dieſer Uhr gewarnt und erſucht,
zur Wiedererlangung derſelben und zur Ermittelung des Diebes mit-
zuwirken.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1867.
Der Königliche Staats Anwalt.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen
Kreiskaſſen Bezirks werden hierdurch aufgefordert:

1) die UmſchreibungsProtocolle, wenn Beſitzveränderungen bei
rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Rentenſtammliſte und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Renten Heberollen,

Am 19. Augn

J an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den unter 1
edachten Umſchreibungs Protocollen auf Erfordern verabfolgt, zurFeſiſtelung für das Jahr 1868 ſpäteſtens Ende dieſes Monats bei

Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten einzureichen.
Merſeburg, der 3. September 1867.

Königliche Kreiskaſſe.

Verkauf.Zwei Webeſtühle, faſt neu, und ſämmtliches dazu gehörige Ge-
räthe ſind krankheitshalber möglichſt bald zu verkaufen.

Merſeburg, Neumarkt Nr. 874.
Chriſtian Heidenreich.

Eine Ladeneinrichtung,
ſehr vollſtändig, für Material-, Poſamentirer- und Kurzwaaren Hand
lung auf dem Lande weiſt zum Kauf nach die Exped. d. Bl.

u und Hobelſpäne verkauftDa ſu Voigt, Glaſermeiſter.
7 Stück Gewächshausfenſter, im guten Zuſtande befindlich, ſind

zu verkaufen im Hospitalgarten.

Die

6242
44
10

Der Königliche Landrath als Wahl Commiſſariu.

Weidlich.
Haus verkauf.

Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, unſer auf hieſigem Neu
markt unter Mövöt in gütem uſtande befindliches Wohnhaus
mit ſchönem Laden wo früher ein ſchwunghaftes Fleiſcher Geſchäft
und jetzt Conditorei mit Reſtauration verbunden betrieben wird,
Nebengebäude, Pferde Stallung mit einem eirca 50 QRth. halten
den großen Hof nebſt Hauspkan und ſo zu jedem andern Geſchäft ſich
eignend, meiſtbietend zu verkaufen und haben wir zur Annahme der
Gebote einen Termin auf

Sonnabend den 7. September 1867, Vormittags 11 Uhr,
im gedachten Hauſe ſelbſt angeſetzt, wozu wir Reflectanten mit dem
Bemerken einladen daß die Bedingungen ſchon jetzt zu erfragen und
wir gern bereit ſind, auch vorher in Unterhandlung zu treten.

Merſeburg, den 1. September 1867.
Die Wachtlerſchen Erben.

Saalgaſſe Nr. 376 ſtehen eine Nähmaſchine und verſchiedene
Möbels, als ein Schreibſecretair, ein Sopha, ein Tiſchbett ein
zweithüriger Kleiderſchrank, mehrere Tiſche und verſchiedene andere
Gegenſtände wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen.

H. A. Donnerhack.
Zu verkaufen

ſind 3 Stück faſt neue, ſtarke kupferne Keſſel, (Durchmeſſer 27 bis
30 Zoll berl. Maaß), welche ſich vorzüglich für Oebſter, Fleiſcher
und Landwirthſchaften eignen Oberbreiteſtraße Nr. 489.

Eduard Jftiger.

Holz Auction.
Donnerſtag den 12. September, von früh S Uhr an,

ſollen im Wengelsdorfer Wehricht und an den Saal Anlagen
circa 25 Haufen trockne Rodewurzeln und

50 Schock trocknes Wellholz
meiſtbietend verkauft werden.

S k[kemnf)! x o oEEm

Ausverkauf
von Schuhmacherwaaren aus der J. Müllerſchen

Conceurs-Maſſe.
Von Montag den 9. bis Mittwoch den 11. dieſes Monats

laſſe ich wieder in dem Laden des Buchbindermeiſter Licht ſchen Hauſes
in hieſiger Burgſtraße eine Partie gefütterter und ungefütterter
Damen und Mädchen Zeuch und Lederſtiefeln, Damen Haus und
ln e Herren und Knaben Halbſtiefeln, einige Paar große
langſchäftige Stiefeln für Arbeiter zu den billigen Taxpreiſen

freihändig verkaufen. u SMerſeburg den 5. September 1867.

en Otto Peckolt,als Verwalter der Müllerſchen Concursmaſſe.



Feinſte Jenger Cervelatwurſt,
Trüffel- und Sardellenwurſt,
Frankfurter Röſtwürſtchen,
gekochten Schinken, täglich friſch, und
die beliebten Jenager Knoblauchswürſtchen

empfiehlt Louiſe Küſter.

Auf mein zur bevorſtehenden Saiſon reichhaltig ſortirtes Lager

wollner Strickgarne,
ſowohl in deutſchen wie den feinſten engliſchen Wollen, erlaube mir
ein hochgeehrtes Publikum bei bekannter ſolider Bedienung beſtens

aufmerſam zu machen. Marie Dürbeck, un

Marinirten Aal, Markt. IaMarinirte Heringe à Stück 6 Pf, und 1 Sgr. empfiehlt Zur ſauberen und ſchnellen Anfertigung von Viſiten, Adreß
Louiſe Küſter fr. A. Reuſcher. und Einladungskarten, Verlobungs, Trauungs und TodesAn-

Fertige gut gepolſterte Sophas, von 15 Thlr. an, Tapeten von zeigen, ſowie ſonſtigen lithographiſchen und autographiſchen Arbeiten2 Sgr. an, empfehle zur geneigten Beachtung. empfiehlt ſich die ülthographiſche Anſtalt

tto Bernhardt, Tapezirer, von Robert Plötz,Preußergaſſe 54. Entenplan 83, 1 Treppe hoch.
Auch werden Vorzeichnungen zu Stickereien auf Wäſche c. ſchnellEtabliſſement. und e e AnSelterser- und Soda- Wasser

in fortwährend friſcheſter Füllung und kräftigſter Qualität
33 Flaſchen pro 1 Thlr. oder
20 große dito pro 1 Thlr.

(an Jnhalt 40 kleinen Flaſchen gleich)
exlI. GlIas.

Heinrich Schultze jmnm.,
Erntenplan Nr. 153.

Ruſſiſche Mottentinetur
von Dr. Gefle in Aſtrachan,

durch ſeine ſichere Wirkung zur Aufbewahrung von allen Pelzſachen
und Kleiderſtoffen ohne irgend welchen Nachtheil hinterlaſſend, in
Rußland ſehr berühmt, empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 5 Sgr.

Reinh. Bergmann am Markt.

WVanzentocl.
ſicheres Mittel dieſes Ungeziefer aus allen Gegenſtänden ſchnell und
gänzlich zu vernichten, empfiehlt in Flaſchen zu 5 und 2 Sgr.

Reinh. Bergmann.
u

zum Weizenkälken, empfiehlt Bernh. Fritſch,
Gotthardtsſtraße.

Bettſedern verkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hochgeehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend mein Bettfedernlager in Halle im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler, große Steinſtraße, bei etwaigem Bedarf
beſtens zu empfehlen, indem ich ſtets großen Vorrath von allen
Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bettfedern, Daunen und
Schwanfedern auf Lager habe und durch perſönlichen Einkauf
in Böhmen in Stand geſetzt bin, zu ſehr billigen Preiſen zu ver
kaufen. Zuſendung der gekauften Waare franco.

ehe Joſeph Pöſchl, Bettfedernhändler.
Daß ich von jetzt ab nicht mehr in der Gotthardtsſtraße, ſon

dern in der Vorſtadt Altenburg neben dem Gaſthof zum Ritter Nr.
816 wohne, erlaube ich mir hiermit allen meinen hieſigen und aus
wärtigen Kunden ergebenſt anzuzeigen mit der Bitte, mir auch in
meiner neuen Wohnung das Vertrauen zu ſchenken und mich mit
vielen Aufträgen zu beehren.

Auch iſt daſelbſt eine große Drehbank zu verkaufen.
Merſeburg, den 3. September 1867.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht
mehr Saalgaſſe Nr. 380, ſondern Oelgrube Nr. 328 wohne. Jn-
dem ich für das bis jetzt geſchenkte Zutrauen beſtens danke, bitte ich,
mir daſſelbe in meiner neuen Wohnung auch zu bewahren.

Ergebenſt
Schloſſermeiſter Horſtmann.

Gleichzeitig bemerke ich, ein Burſche, welcher Luſt hat die
Schloſſerprofeſſion zu erlernen kann bei mir in die Lehre treten.

D. O.
4 gebrannt à Pfd. 12 Sgr. ganz rein-Oafeee. ne be d

Guſtav Elbe.

II IV Iälionese,vom kgl. preuß. Miniſterium coneceſſionirt, entfernt in
S 14 Tagen alle Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Leber

h flecken, Pockenflecken, Finnen, Flechten gelbe Haut, Röthe
der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 26 und 15 Sgr.

n. von einem amerikaniſchen Zahnarzt erfundeno n und chemiſch geprüft, beſeitigt jeden Zahn

ſchmerz augenblicklich. Garantirt.
Niederlage in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Die Eiſenhandlung von Carl Nolle in Weißenfels
empfiehlt auch für dieſes Jahr zur bevorſtehenden Winterſaiſon ihr
reichhaltiges Lager von Koch und Heiz Füllöfen neueſter Conſtruc
tion, Tiſchheerde, ſowie gewöhnliche Koch Brat und Heizöfen zu
den billigen Preiſen.

X Geg en 7 ahn J chm erg
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apotheker Rerg-
mann's Zahn wolle aus Paris à Hülſe 2 Sgr. die
Domapotheke (Schnabel).

Für Anterleibsbruchleidende.
Briefauszüge an Soteg Sturzenegger in Heriſau.

weiz.„Seit 2 Jahren litt ich an Ruck Doppelleiſtenbruch der mir

bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte. Die zwei Töpfchen Jhrer
vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 10. Jan. d. J. von Jhnen er-
hielt, haben ſo vortrefflich gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr
ſpüre und vom Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Jch bin ſo
zu ſogen von neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie noch
um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu Ende führen.“

Treptow an der Rega, Pommern, den 27. Febr. 1867.
E. G., Bäckerlehrling.

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Jhnen, daß
Sie mich, Gott ſei Dank, durch Jhre Salbe von meinem 16 jährigen
Bruchleiden vollſtändig curirt haben. Jch danke Jhnen tauſendmal
dafür. Gott und der Himmel wird Jhnen den Segen geben; denn
Sie haben ihn verdient. Könnte ich es allen Menſchen ſagen,
die das Uebel haben daß ſie die gute Salbe von Herrn Sturzen-
egger brauchen ſollten ich würde es thun

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867.

Son

Küntzel,
Bürger und Gürtlermeiſter hier.

Wir bezahlen für Kaufrüben, nach Abzug von Schmutz und
Köpfen pro Campagne 1868 1869

1) Bei Ablieferung vom Beginn der Campagne bis 10. Novem
ber 8 Sgr. pro Centner.

2) Bei Ablieferung bis zum 31. December 8 Sgr. 6 Pf. pro Ctr.
3) Bei Ablieferung bis zum Schluß der Campagne 9 Sgr. pro Ctr.

Außerdem werden 5 Köpfe und 15 Schurpe gewährt.
Lieferanten werden erſucht, ſich Freitags in den Morgenſtunden

auf unſerem Comptoir zu melden.
Zuckerfabrik Stöbnitz, den 1. September 1867.

Eduard Eye S Comp.

Omnibueſfahrrt.
Sonntag und Montag den 8. und 9. d. M. zum Jahrmarkt

nach Horburg. Abfahrt früh 6 und Mittags 1 Uhr im Gaſthof zur

alten Poſt. E. Krauſe.sSchiopa u.
Zum Entenausſchießen Sonntag den 8. September ladet freund

lichſt ein Gaſtwirth Probſt.

und

Dieſe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen e nt-

haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends eingerieben.
Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Unannehmlichkeit, ohne
Entzündung zu verurſachen. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1
Thlr. Pr. Crt. beim Erfinder
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kt. Appenzell. Schweiz.

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Sgr. iſt dieſe Salbe auch
echt zu beziehen durch Hrn. Günther, z. Löwenapotheke, Jeru-
ſalemſtr. 16 in Berlin.



ager ConcCcor diKölnische Lebens- Versicherungs-Gesellschaft.
mir Grund Capital der Gesellschaft 10, 000, 000 Thlr.ſtens Die Concordia übernimmt gegen feste und sehr mässige Prämien Lebens Wersicherungen

und überhaupt alle Versicherungen von Capätalien und Renten auf den Lebens wie auf den Wodes-
fall in jeder beliebigen Vorm.

dreß Zu den von ihr eingerichteten Kinder Versorgungs-Kassen können Rinschreibungen zu jeder
An Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder die micht vor 1353 geboren sind.
beiten Die Geschäfts Resultate pro ultimo Juli 1867 stellen sich wie folgt:

Versicherte Capitalien Rthlr. 22,455, 939.
Versicherte jährliche Leibrenten 55 36,329.

5 Zahl der versicherten Personen 13, 352.c Zahl der eingeschriebhenen Kinder 54,520. Z.hnell Prospecte und Antrags Formulare und jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst
O. und unentgeldlich die Agentur der Concordia. F. Beyer,Schmalegasse Nr. 537.

Sonnabend den 7. September,
Ein richtiger Blick in die Natur iſt eine That

zum Heil der Menſchheit.
Erſt nachdem die Naturgeſetze erkannt waren baute der Menſch ſeine

Thüringer- Hof bei Schröder,
gr. Vocal- cenſtrumenkal-Concert

R. See Se w. W z r dr7 von der Capelle des ſtädtiſchen Muſikdirectors Herrn Ludwig Buchitz in ſeinen Dienſt. Ein richtiger Blick in den Lebensgang rief da iti itwi SHoſſſche Malzertrakt Geſundheitsbier die Malz Geſundheitschocolade zur We ſel r Mich et r Minna
r Conſervirung der Geſundheit, zur Heilung oft bedenklicher Krankheiten des nfel

Halſes des Magens, der Lunge, des Unterleibs durch die ſchnelle Ver Billets à 5 Sgr. ſind vorher bei den Kaufleuten Herren Wieſe
gehen v m a ren ne und die kg e e eſleſe und Meißner zu haben.
ervor. ögen die fortgeſetzten Anerkennungen ſprechen: „Hrn. Hofliefe Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.ſachen ranten Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſtr. I. Rathsleben,

d, in Du J u e iſt meiner w. zur Programm durch Tageszettel.
gr. tärkung vom Arzte empfohlen worden. Langneſe, Schulze.Jſchl, 23. April 1867. Jch bitte um Zuſendung von Jhrer vor- 729rkt. Pine Malz Geſundheitschocolade. Gräfin Sickingen. Jhr r en e n e 9

h r r Sie meinen n Sonntag den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr Concert.vom nahen Tode errettet. elhaide Bilſtein in Berlin. Abends nach dem Theater ein Tänzchen.
8. October 1866. Die Malzchocolade hat mehrere alte Jnvaliden, welchell und durch Brechdurchfall ſehr entkräſtet waren in unerwartet ſchneller Zeit ge Ludwig Buchheiſter.

gr. ſtärkt und vollkommen hergeſtellt. Weinſchenk, Königl, Alle Lönn. Oberarzt des Vor alla zu Stolp.“ d 68 II öpitz.o r Fälſchung wir gewarnt. Sonntag den 8. Sept. Geſellſchaftstanz und Unterhaltungsmuſik.
r weltberühmten Johann Hy ſchen Malz Fa Anfang 3 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

ſch, brikaten halte ich ſtets Lager A. Wieſe. W. Schlüter.ße. NB. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
C. CTivolitheater auf der Junkenburg. Agenten Geſuch.

Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels, wozuvon J Sonntag den V., Ein Diplomat der alten Schule. Luſtſpiel weder Raum nach kaufmänniſche Kenntniſſe nöthig ſind, werden

Gaſt in 3 Acten von H. Müller. iHierauf: Eine Jerfel te Unſchuld. Poſſe in 1 Act v. E. Pohl. Agenten gegen eine angemeſſene Proviſion geſucht. Reflectanten

allen Montag den 9., Gaſtſpiel des Herr Alois Müller Der Stumme lieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben R. R. Nr. 20 an
n und und ſein Affe. Melodrama mit Geſang vnd Tanz in 3 Ab- die Exped. d. Bl. franco einzufenden.
kinkauf theilungen. Ein kleiner eiſerner Ofen ſchon gebraucht, wird zu kaufen gewünſcht.
zu ver Dienſtag den 10., Benefiz für Herrn Alois Müller, zum zweiten Adreſſen mit Angabe des Preiſes werden erbeten in der Exped. d. Bl.

Male: Der Affe und der Bräutigam. Poſſe mit Geſang in Entlaufener Hund. edler. 3 Acten. Ein brauner Jagdhund mit weißer Bruſt iſt mir kürzlich ent-e, ſon laufen. Wer denſelben mir zuweiſen kann, erhält eine angemeſſeneter Nr. Theater in Lauchstädlt. Belohnung.d aus Sonntag den V., Gaſtſpiel des Herrn Alois Müller, erſter Mi Milzau, den 5. September 1867.
iuch in miker und GroteskTänzer des Hoftheaters zu St. Petersburg: G. Hoffmann.
ich mit Der Affe und der Bräutigam. Poſſe mit Geſang in 3 Acten.Mamock, ein Affe, Herr Müller als Gaſt. Am 12. Sonntage nach Trinitatis (8. September) predigen:

Oomkirch r e Herr Ab Pa.omkirche Herr Diac Leuſchner. j. Puſch.Stadtkirche ken. Diac. iKrebs's Reſtauration. a g. n n. e h. diente
hier. Sonntag den 8. September, von früh 8 Uhr ab Speckkuchen Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Domkirche. Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſoll allgem eine Beichte
und Sonntag nach dem Vormittags Gottesdienſt das heilige5 und und Nachmittags Entenauskegeln, wozu ergebenſt einladet
Abendmahl für die Lehrer und Schüler des Dom Gymnaſiums gehalten werden.Friedrich Krebs.

er re Auch andere Glieder der Gemeinde, insbeſondere Eltern der Schüler können anovem- z l dieſer Feier Theil nehmen werden aber erſucht, ſich zuvor anzumelden.0 pita 9 arte n. Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
ro Etr. Einſammlung der Collecte für die deutſche evangeliſche Gemeinde zu Smyrna.ro Ctr. Sonntag den 8. d. M. Entenauskegeln, wozu ergebenſt einladet

ährt H. Knoblauch. Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
ſtunden G Y. Xirchennachrichten von Lauchſtädt AuguſtTr Suuten III 2 Doſe u d n ne v e dem ger W. Schumann

eine Tochter dem Bürg. und Kunſtdrechsler Siebert ein Sohn dem Bürg.mp. Sonntag den 8. September von Abends 7 Uhr ab Schloſſermſtr. Böttcher e Sohn; dem Bürg. und Fuhrmann en de Wie

e shu tetandg,wozu freundlichſt einladet Fr. Teichſiſcher.
e Feldſchlößch en.

Sonntag den 8. Sept. ladet zum Erntedank-
feſt und Tanzmuſik von Nachmittags 4 Uhr ab freundlichſt

ein F. Bleier.Sonnabend und Sonntag friſchen Pflaumenkuchen.

dem Handarb. Rockendorf eine Tochter; dem Bürg. und Oeconom M. Schwalbe
eine Tochter. Getrauet: der Handarb. Wöhlmann in Schotterei mit J. Röß
ler von hier. Geſtorben: des Bürg. und Schloſſermſtr. Wittig jüngſte Tochter,
im 1. Vierteljahre, an Krämpfen.

Der erſte Schuß.
Novelette aus der e von W. Anthony.

„Er kommt noch immer nicht! Es iſt faſt Nacht geworden und
meine Augen ſind voller Thränen. Jch kann den Weg nicht mehr
hinabſehen, ſo hell auch das Mondlicht herniederſcheint.“



„Gieb' Dich zur Ruhe, Helene! Hab Geduld bis man
Das junge Mädchen wandte das Haupt nach dem Alken um,

der in der weinlaubumrangten Laube ſaß dicht vor dem keinen
Häuschen, das die Beiden mitſammen bewohnten. Auf einem Berg-
abhangſtand's wie ein verlorener Poſten tief unten im Thal glänzte

die Kirchthurmſpitze des Dorfes b„Geduld!“ wiederholte Helene und ihre Lippen zuckten. Sie
preßte die Hände auf die volle, die wogende Bruſt. Der Alte erhob
ſich und ſchritt langſam aus der dunklen Laube hervor. Das Mäd-
chen lehnte an einer zerbröckelten Steinwand, die von unten herauf
üppiger Epheu überwucherte. Faſt ſenkrecht fiel, dicht zu ihren Füßen,
die Bergterraſſe ab. Jenſeits des Thales funkelte der Rhein im Monden-
ſchein, der am andern Ufern die zerfallene Ruine eines alten Schloſſes
mit ſeinem magiſchen Licht umfluhtete. Tiefe Stille ringsumher!
z Der Alte trat dicht zu dem Mädchen. Kaum reichte es ihm an
die Bruſt rhinan. Blond, blauäugig, das Geſicht wie Milch und
Blut die Formen ebenmäßig aber zart, ſtand ſie zu der breitſchult-
rigen Hünengeſtalt in einem ſeltſamen Contraſt. Weiße Locken deckten
den Scheitel des Alten Narben zierten die gedankenmächtig modellirte
Stirn. Das Schickſal ſchien in den verwitterten Zügen mit ehernem

riffel die Geſchichte eines Lebens verzeichnet zu hahen, das nur Un-
er Kampf und Gefahren gekannſ. Die ſtraffe Haltung perrieth

en en ehemaligen Soldaten.
Mir iſt ſo bang ich kann's nicht ſagen,“ flüſterte das Mädchen.

Ein faſt ſpöttiſches Lächeln flog über das gelbe Geſicht des Alten.
„vHeute magſt Du ſchelten, wie Du willſt fuhr ſie fort, als

ähnte ſie ſeine Erwiederung. „Jch kann nicht anders mich geben,
als ich bin! Verzeih' mir! Das Glück meines Lebens hängt ja
hoe ab!“ fügte ſie leiſe hinzu, daß es der Alte ſicherlich nicht

ehört.
Sie hatte ſeine nervige Hand ergriffen und drückte dieſelbe an

ihr ängſtlich en Herz.
„Zitterſt Du doch wie ein Täubchen, dem der Habicht nachſtreift,“

brummte der Alte, die Hand zurückziehend. „Forſch, feſt, Mädel!
den Kopf oben! Alle Wetter wenn ich mir's geträumt hätt'.
Na, es ſoll ja aufhören das alte Lied; habls ſelbſt verſchworen!
u kannſt nichts dafür Weiß! Weiß! Aber-aüch nicht mehr geflennt!

örſt?!“ t SSie ſenkte traurig das blonde Lockenköpfchen und ihre Thränen
floſſen aufs Neue. Er hatte ſich abſeits gewendet und blickte zum
Thal-hinab, von dem ſich, durch Jasmingebüſch häufig verdeckt, der
gelbe Sandweg in vielen Windungen zum Felsplateau hinaufſchlängelte.

„Potz Wetter, mir iſt ſchon wieder, als röch' ich Pulver
brummte er nach einer Weile. „Wo nur ſo ein weißer Nebel auf
ſteigt, da mein ich hm! Still, alter Stelzfuß! Wozu nützt's?
Kannſt doch nimmer mit hinaus, wenn der König ruft, wie damals!
damals! Vierzig Jahre ſchwinden, wenn ich nur dran gedenk!
Damals Vater Blücher. Scharnhorſt! Vorüber! Vorbei!“

Das weiße Haupt ſenkte ſich tief hinab auf die wogende Bruſt
und die Rechte taſtete nach dem eiſernen Kreuz, welches den alten
Veteranen zierte.

Das Mädchen blickte durch die noch immer ſtrömenden Thränen
zu dem Alten hinüber. Ein tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt.
Dann raffte ſie ſich gewaltſam auf und umſchlang den Alten mit
ihren Armen.

„Jch will ja ruhig ſein,“ ſagte ſie mit leiſer, zitternder Stimme.
„Gott hat's ja nun einmal ſo gewollt fügte ſie wehmüthig hinzu.

„Maſch Dir ja auch keine Vorwürfe,“ gab der Soldat mit
etwas weicherem Ton zur Antwort. „'s iſt Narrethei, Aber ſchau,
wo und wann ich nur hör', es geht los, es wird Krieg, da
brennt's mir in der Seele, daß ich dem Vaterland Keinen ſtellen
kann der mein Fleiſch und mein Blut! Sieben liegen drunten

Du allein biſt übrig: Sieben Söhne! Und Keiner draußen
geblieben auf dem Feld der Ehre Keiner!“

Eine lange Stille trat ein. Aus dem Jasmin klang das Lied
der Nachtigall. Der Alte und das Mädchen horchten nicht auf
die ſeelenvollen Töne. Beide waren verſunken in ihre trüben Gedanken.

Sieben Söhne!
Das eine Wort war der ewig ſich erneuernde Dolchſtich ſeit

5 und Tag für das blondlockige Kind dort oben in der kleinen
ütte geweſen. Der Alte war einer von denen „von Anno 14“

die letzten Tage des Jnvaliden gehörten einzig den Erinnerungen
der großen Zeit, welche er unter Vater Blüchers Augen durchgekämpft.
Sein kleines Erbgut am Rhein ſchützte ihn vor Nahrungsſorgen.
Dorthin hatte er ſich zurückgezogen. Jm Dorfe kümmerte man
ſich nicht viel um „den alten Capitain“. Sein mürriſches, grob-
drähtiges Weſen hatte die Leute zurückgeſchreckt. Gattin und Söhne
hätte eine Epidemie in wenig Wochen dahingerafft. Seitdem
alterte der außer dem verlorenen Bein kerngeſunde Mann ſeitdem
färbten ſich die Haare ſilberweiß; ſeitdem ſank das Auge tiefer
und tiefer; ſeitdem taſtete oft die Hand nach dem Stock! Wer ihn
noch vor Jahr und Tag geſehen erkannte den alten Herrn kaum
wieder. Schmerzlicher denn je ließen ihn die drohenden Ereigniſſe

der jüngſte
Jugend auf zu Soldaten herangebildet. Er war eben ein Preuße
von altem Schrot und Korn.

ngſten Zeit den Verluſt der Söhne empfinden, die er von

Er kannte die Zeiten voll „Blut und
Eiſen“ aber nach den Grundſätzen von Anno 14.

Ein froher Sang ſcheuchte Beide aus ihren trüben Sinnen.
Thalaufwärts und immer näher klangs.

„Das iſt Wendelin!“ rief das Mädchen und neigte ſich weit
über die Steinmauer. „Er ſingt daß iſt ein gutes Zeichen! O
lieb Väterchen, mich duldet's nicht mehr droben. Laß mich! Jch
muß ihm entgegen

ja, ja,“ brummte der alte mit rauhem, theilnahms-
on.

Mit einem leiſen Seufzer verſchwand Helene. Das Falken-
auge des Alten erſpähte ſie bald auf dem mondhellen Weg. Ein
junger Mann deſſen bleiches Geſicht ein dunkler Vollbart umrahmte,
traf dort mit ihr zuſammen. Sein Sang brach ab in einem lauten
Freudenruf, da das Mädchen plötzlich bei einer Wendung des Weges
ihm gegenüberſtand.

Der alte wandte ſich zurück.
„Pulver und Blei!“ brummte er. „'s iſt ja nun einmal nicht

anders! Ein Junge iſt's nicht! Mag ſie das Blaßgeſicht, den Bücher
würm denn in des Kuckuks Namen nehmen! Freilich, ein geſcheidter
Kerl ſoll's ſein; weich und gut dazu auch alſo juſt ſo'n Freſſen
für ein blondes Lockenköpfchen wie die Helene! Wann er die Anſtellung
wirklich bekommen hat, da iſt das Mädel gut bei ihm verſorgt.
Mag's drum ſein Jch bleibe dann hier oben ganz allein. Allein

Na, die Geſellſchaft ſpukt nur da droben ſo hin und her, die ich
haben werd! Gleichviel, und lang dauert's doch nimmer bis mich
unſer Generaliſſimus da droben abruft zur großen Armee. Das
iſt ja mein täglicher Wunſch! Wenn's los ging, Pulver und
Blei, ich hielt's ja gar nicht aus dahier! Und es geht los!

Das verwünſchte Bein. Da liegtſs nun bei Waterloo im
Sand und fault und iſt zu nichts gut! Beim Satan! hätt
ich's nur noch für zwei für ein Jahr! Nur noch einmal ſo
recht mitten hinein! Und am liebſten gegen die Mosjö's da drüben
Heiſſah, ſollte das ein Tanz werden! Mir klingt's immer noch
in den Ohren von Anno 14, wie wir mit dem Vater Blücher in
Paris einzogen. Hurrah!
heut' zu Tage wiſſen davon nichts!

Das Selbſtgeſpräch des Alten ward durch die Annäherung des
Ankömmlings unterbrochen, deſſen Ankunft Helene bereits mit Thränen
ſo lange erwartet zu haben ſchien.

Kaum hundert Schritt mochte das junge, ſchöne Paar noch von

dem Alten entfernt ſein. ia hat die Anſtellung im Sack!“ brummte der Alte nach
eile.

Helene ſchwenkte ein weißes Blatt hoch in der Luft wie eine
Siegesfahne.

„Komiſches Volk dieſe Verliebten! Meiſthin thun ſie ſo, als
ſei alle Welt rings umher blind und ahne nichts von ihrem Ein-
verſtändniß. Der Wendelin iſt auch ſo einer! Die Helene treibts

loſen

einer

offener in ihrer unſchuldigen Weiſe. Na da kommen ſie vollends
herab. Nun giebts eine lange Rede, auswendig gelernt bis aufs tz,
wie der nun angeſtellte Herr Ortslehrer ſie bei der Jnſpection
des Conſiſtorialrathes ſpäter noch oft halten wird. Alle Tauſend,
der Kerl iſt ſogar im Frack? Wozu die Umſtände Wär' ich an
ſeiner Stelle, ich würd' ſchlangweg ſagen: „Herr Capitain, daß ich
ſein Mädel gern hab', weiß Er längſt, wenn Er kein blinder Eſel

geb' Er es mir, denn Brod hab' ich alleweil auch für ſieiſt, drum
als wohlbeſtellter ABC Schützencommandeur des Kirchdorfes Er
und Umgegend. Baſta!“ Damit wär's gut. Wozu all' das
Brimborium Wozu in des Kuckuks Namen der Frack? Das
infame Ding genirt mich! Hm am End' wär's gar aus Reſpect
vor dem Brautvater, der Anno 14 Alter Geck machſt
Dir ſelbſt noch Katzenbuckel! Verfluchte Pflicht und Schuldigkeit wars
und weiter nichts für König und Vaterland! Wäre die Helene ein
Junge und käm's noch mal ſo weit wie damals ſo thät ſies
auch! Und der Herr Wendelin und hünderttauſend andere Preußen
auch und juſt ſo viel Glück brauchtens dann nur wie Du, da kämen's
auch als Capitaine heim mit dem Kreuz! Wie die Helene glüht

Jch hab' meine Alte doch auch recht lieb gehabt, aber Na,
ſo'n Mädel fühlt nun mal a wie unſereins Wer iſt
denn das den die Beiden da im Schlepptauſhaben? Pulver und
Blei, das iſt der alte Steuerinſpector. Da giebts Neuigkeiten.
Wär' doch erſt die Brautwerberei vorüber, daß ich mit dem alten
Schweden politiſiren könnt'! Wann's losgehen thut! Wie eilig
der Alte es heut' hat! 's muß etwas beſonderes in den Blättern
ſtehen. Käm' doch der Breinür mal aus der diplomatiſchen Küche
heraus! Mit dem Säbel drein ſchlagen das iſt das Rechte, was
nutzt all die Federfuchſerei?

Derweil trat das junge Paar auf das Plateau.
(Fortſetzung folgt.)

Hurrah! Ach, die Blaßgeſichter von

Redäction Druck und Verlag von L. Jurk. r
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